
Liebe Leserinnen und Leser,

endlich sind die langen und kalten 
Wintertage zu Ende! Die Tage sind 
schon wieder länger, die Natur ist zum 
Leben erwacht, Licht durchflutet die 
Räume und die Gemüter haben sich 
erhellt. 

Wir wünschen Ihnen einen wunder-
schönen Frühling, Gesundheit für Sie 
und Ihr Unternehmen sowie alles Gute 
und viel Erfolg für Ihre unternehme-
rischen und persönlichen Herausfor
derungen.

In unserem ersten Newsletter 2016 
haben wir für Sie wieder eine bunte 
Mischung aus aktuellen und wissens-
werten Themen zusammengestellt. 
Bei Fragen oder Anregungen freuen 
wir uns über Ihren Anruf oder Ihre 
Nachricht – viel Spaß beim Lesen!

Herzliche Grüße!

Robert Ostermann
Vorstand
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T.R. Im Kern ist die Sache eigentlich ganz ein-
fach: Wer jeden versicherten Schaden in der 
Inhaltsversicherung komplett erstattet haben 
möchte, muss auch die Versicherungssumme 
so wählen, dass sie für die komplette Betriebs-
einrichtung ausreicht. Was so einfach klingt, 
sorgt in der Praxis allerdings immer wieder zu 
Leistungskürzungen. 

Der Grund: Unterversicherung! 

Meist beginnt es mit einer kleinen Ungenauig-
keit. Ein Vertrag zur gewerblichen Inhaltsversi-
cherung wird aufgenommen, man schätzt eine 
pauschale Summe – ohne zuvor in die entspre-
chenden Unterlagen geschaut zu haben. Man 
erweitert den Betrieb und vergisst z. B., eine 
neue Maschine oder die Ausstattung eines 
neuen Büroarbeitsplatzes nachzumelden. Und 
schon ist sie da, die Unterversicherung. Nun 
lassen Sie noch eine Produktionsspitze dazu 
kommen, bei der produzierte Ware im Lager zur 
Abholung bereit steht. Und schon brennt es!

Ab einer gewissen Schadenhöhe müssen Sie 
immer damit rechnen, dass der Versicherer 
den Schaden durch einen Gutachter aufneh-
men lässt. Der wird mit Kennerblick schnell 
eine recht realistische Einschätzung des realen 
Neuwerts gewinnen können, der in einem Un-
ternehmen im Einsatz ist. Diese Erkenntnisse 
wird er seinem Auftraggeber natürlich auch 
widerspiegeln – und so ist es ein Leichtes, zu 
überprüfen, ob der eingekaufte Versicherungs-
schutz überhaupt ausreicht. 

Stellt man nun fest, dass in der Gesamtheit ein 
Viertel der Versicherungssumme fehlt, wird man 
den entstandenen Schaden auch nur zu 75 % 
übernehmen. Das ist zwar nicht schön, aber 
es ist fair. Mehr als diese 75 % der Betriebsein-
richtung waren ja auch nicht versichert. 

Aber nicht nur die Versicherungssumme sollte 
angemessen gewählt sein, auch die im Rah-
men der Betriebsunterbrechungsversicherung 
vereinbarte Haftzeit, d. h. die vertraglich ver-

einbarte Zeitspanne, für die der Versicherer 
nach Eintritt eines Sachschadens für den ent-
gehenden Betriebsgewinn und die fortlaufen-
den Kosten haftet, muss Ihrem Bedarf entspre-
chen. Wir empfehlen hier, generell 24 Monate 
zu vereinbaren.

Wir als Ihr Makler müssen uns darauf verlassen 
können, dass Ihre Angaben zur Summe korrekt 
sind. Nur so können wir unsere Aufgabe für Sie 
auch korrekt erfüllen und eine passende Absi-
cherung finden. Bitte informieren Sie uns da-
her immer umgehend über jede Aufstockung 
bei Einrichtung und Vorräten, damit wir Ihren 
Schutz anpassen können. Einen Sicherheits-
zuschlag von 10 % sollten Sie in jedem Fall 
mit einkalkulieren. Gehen Sie kein unnötiges 
Risiko ein!
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Liebe Leserinnen und Leser,

ich freue mich, Ihnen die Sommerausga-
be unseres WIASS aktuell vorstellen zu 
dürfen!

Spätestens mit Beginn der Fußball-WM 
2014 rückt die Welt wieder ein Stück zu-
sammen. Wie sehr solch ein sportliches 
Großereignis die Menschen vereint und zu 
Freunden macht, zeigt sich bei den groß-
flächig anberaumten Public-Viewings 
und spontanen Straßenfesten. 

Zwar wissen wir bei Redaktionsschluss 
noch nicht, wie unsere Fußball-National-
mannschaft letztlich abschneiden wird, 
aber Sie, liebe Leserinnen und Leser, 
drücken unserer Elf bestimmt genauso 
fest die Daumen, wie unser gesamtes 
WIASS-Team.

Um Ihnen die Wartezeiten bis zu den 
Spielanpfiffen bzw. zwischen den Halb-
zeitpausen zu verkürzen, haben wir für 
Sie in unserem WIASS aktuell wieder 
eine bunte Auswahl an wissenswerten 
und aktuellen Artikeln zusammengestellt 
und wünschen Ihnen viel Spaß beim Le-
sen. Sollten Sie Fragen oder Anregungen 
für uns haben, so freuen wir uns über Ihr 
Feedback. Zögern Sie bitte nicht, mich 
anzusprechen.

Neben einer hoffentlich erfolgreichen 
und friedlichen Weltmeisterschaft wün-
sche ich Ihnen noch einen schönen und 
sonnigen Sommer sowie eine erholsame 
Urlaubszeit!
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Herzlichst!  
Ihr Robert Ostermann 
 Vorstand

...MIT UNS BEWEGT

 Vorstand

Vorsicht Unterversicherung!
Nicht schätzen oder über den Daumen peilen – die Summe muss stimmen!

(Sehr) Kleine „Wertewiki“
Neuwert – In der Regel der Kaufpreis eines 
Gegenstandes ungebraucht vom Händler (ohne 
Rabatte, Nachlässe oder sonstige Sonderkonditi-
onen) - Basis der Summenfindung in der gewerb-
lichen Inhaltsversicherung.

Zeitwert – Der aktuelle Preis, den man aufbrin-
gen müsste, um einen gebrauchten Gegenstand 
in gleicher Art, Güte und Alter wiederzubeschaf-
fen – egal, ob ein solcher faktisch verfügbar wäre 
- marktübliche Erstattungsbasis für Betriebsein-
richtung mit < 40 % Buchwert. Bestimmte Tarife 
bieten Ausnahmen.

Verkaufswert – Der Preis, den Sie für produ-
zierte Ware beim Kunden verlangen - wird im 
Schadenfall bei vielen Anbietern nicht erstattet, 
sondern nur der Herstellungspreis.
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Aus aktuellem Anlass bietet die WIASS ihren 
Bestandskunden einen neuen Service an. 

Wie gewohnt erhalten unsere Kunden die aktuelle 
Versicherungsbestätigung zur Vorlage bei den 
jeweiligen Auftraggebern. 

Seit 01.01.2016 kann die Versicherungsbestä-
tigung nun künftig auf Gültigkeit und Echtheit 
geprüft werden.

In der Fußzeile der Bestätigung befindet sich ein 
Link mit einer PIN. Durch Klicken auf den Link 
oder unter http://vsb.wiass-gruppe.com gelangt 
man auf unsere Verifikationsseite. Nach Eingabe 
der PIN wird der Status der Police angezeigt und 
die Versicherungsbestätigung zum Abgleich der 
Daten nochmals abgebildet. 

Ebenfalls auf unsere Verifikationsseite gelangt  
man durch Scannen des aufgedruckten QR-
Codes mit Ihrem Smartphone.

QR-Code gegen Versicherungsbetrug
Abhängig vom jeweiligen Versicherungsstatus 
öffnet sich folgendes Ergebnisfenster im Brow-
ser/Handybrowser:

Mit diesem Service schaffen unsere Kunden 
für ihre Auftraggeber die Grundlage, das vor-
liegende Dokument mit der von der WIASS 
erstellten Versicherungsbestätigung zu verglei-
chen. Mit der Downloadfunktion besteht die 
Möglichkeit, unser ausgestelltes Dokument im 
Web abzurufen.

■ Andre Gröschl
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Ende 2014 musste ein Ingenieurbüro trotz 
guter Auftragslage und für den Geschäfts-
betrieb ausreichender Liquidität Insolvenz 
anmelden. 

Wie konnte es dazu kommen?

Im Jahr 2009 ging einer der Kunden, mit dem 
das Ingenieurbüro rund 10 % seines Umsatzes 
tätigte, in die Insolvenz. Dies zog einen Forde-
rungsverlust von 10.000 € nach sich, den man 
noch verkraften konnte. Einige Zeit später aber 
focht der Insolvenzverwalter bereits in den 
Jahren vor der Insolvenz bezahlte Rechnungen 
von 100.000 €, aufgrund § 133 Insolvenzord-
nung (InsO), an.

Zum Verhängnis für das Ingenieurbüro wurde 
der Umstand, dass im Laufe der Geschäfts-
tätigkeit nach anfänglich pünktlicher Beglei-
chung der Rechnungen immer schleppender 
und nur aufgrund von Mahnungen bezahlt 
wurde. Pech für das Ingenieurbüro, das Ge-
richt sah die Bösgläubigkeit, andere Gläubiger 
durch Kenntnis über die Zahlungsunfähigkeit 
zu schädigen, als gegeben an. Schleppende 
Zahlweise und darauf erfolgte Mahnungen 
dienten als Beweis. 

Ein Einzelfall? Mitnichten!

Eine vom Bundesverband Credit Manage-
ment durchgeführte Unternehmensumfrage 
im Jahr 2014 kam zum Ergebnis, dass es im 
Vergleich zum Vorjahr zu einer Zunahme von 
20 % bei Insolvenzanfechtungen gekommen 
war, gut ein Drittel davon mit Rückforderungen 
von mehr als 100.000 €. Diese Entwicklungen 
führen zu erheblichen Unsicherheiten im Ge-
schäftsverkehr.

2. Auslöser Bundesgerichtshof

Zur Masseanreicherung in Insolvenzverfahren, 
auch unter dem Aspekt der Gläubigergleichbe-
handlung, wird vermehrt auf die Insolvenzan-
fechtung zurückgegriffen.

Gefährdung durch Insolvenzanfechtungen – 
Schauermärchen oder echte Bedrohung?

Hierbei hat der Tatbestand der Vorsatzanfech-
tung (§133 InsO Abs. 1) einen maßgeblichen 
Anteil.

Dieser besagt, dass:

-	 eine Zahlung anfechtbar sein kann, wenn der 
	 Gläubiger den Vorsatz des Schuldners 
	 kannte, andere Gläubiger zu benachteiligen,
-	 dies bereits vermutet wird, wenn der Gläubi-
	 ger wusste, dass dem Schuldner Zahlungs-
	 unfähigkeit drohte,
-	 die Anfechtung der Rechtshandlung bis zehn 
	 Jahre vor Eröffnung des Insolvenzverfahrens
	 reichen kann.

Die Beweislast trägt hierbei der Insolvenzan-
fechter. Problematisch wird es dadurch, dass 
der BGH in seiner Rechtsprechung die bereits 
erwähnten schleppenden Zahlungen, Raten-
zahlungsvereinbarungen und Vollstreckungs-
maßnahmen als Beweise für die Bösgläubig-
keit des Gläubigers zulässt.

Mittlerweile hat auch das Bundesministerium 
der Justiz und für Verbraucherschutz (BMJV) 
den Ernst der Lage erkannt. Durch eine Neu-
justierung, fixiert im Referentenentwurf, soll 
dann ein angemessener Interessenausgleich 
stattfinden. Sollte es dann zu Änderungen 
kommen, Experten rechnen nicht vor 2017, 
bleibt für die Unternehmen immer noch die 
Ungewissheit, wie dann neu eingeführte Merk-
male von den Gerichten ausgelegt werden. 
Auch muss abgewartet werden, wie die Lobby 
der Insolvenzverwalter reagieren wird. Denn 
die bessere Bedienung der Gläubiger durch 
eine Erhöhung der Masse ist nur die eine Seite 
der Medaille. Die andere dient dazu, die Vergü-
tung der Insolvenzverwalter kräftig zu erhöhen.

3.  Selbsthilfe

Wer seine  Kunden auch in härteren Zeiten 
nicht verlieren möchte, dem wird angeraten, 
für auf dem Versicherungsmarkt vorhandenen 
Versicherungsschutz zu sorgen.

GEFÄHRDUNG DURCH INSOLVENZANFECHTUNGEN

Drei Möglichkeiten bieten sich hier:

-	 über eine bereits vorhandene oder neu ab-
	 zuschließende Kreditversicherung
-	 über eine Stand-Alone-Lösung 
-	 über Factoring

Ist man kreditversichert, so lebt im Falle einer 
Insolvenzanfechtung der Versicherungsschutz 
für den jeweiligen Kunden wieder auf. Doch Fall-
stricke lauern. Beträgt z. B. die offene versicherte 
Forderung im Insolvenzfall 80.000 € - bei einem 
Limit in Höhe von 100.000 € - und kommt es zur 
Anfechtung in Höhe von weiteren 80.000 €, ent-
schädigt der Versicherer nur die 80.000 € aus der 
offenen Forderung und weitere 20.000 € aus der 
Anfechtung, da somit die Summe des Versiche-
rungslimits erreicht ist. Es fehlen 60.000 €. Dies 
lässt sich durch Aufnahme der Klausel Insol-
venzanfechtung vermeiden. Durch diese ist 
Versicherungsschutz rückwirkend bis 10 Jahre 
möglich. Versicherungssummen nur für die An-
fechtung sind in unterschiedlicher Höhe wähl-
bar. Diese könnten und sollten höher als der 
bisherige vorhandene Versicherungsschutz 
liegen, da sich in einem Zeitraum über mehrere 
Jahre die angefochtenen Zahlungen zu einer 
stattlichen Summe aufaddieren können. Die 
Kosten für diese Variante liegen zwischen we-
nigen hundert und mehreren tausend Euro, sie 
richten sich allein nach der gewünschten Höhe 
der Versicherungssumme.

Auch ohne Kreditversicherung ist eine Ab
sicherung möglich; als Stand-Alone-Lösung. 
Dieses Deckungskonzept unterliegt nicht den 
Beschränkungen/Obliegenheiten eines Kredit-
versicherungsvertrages, hier sind Anfechtungs-
Versicherungssummen bis 10 Mio. € wählbar. 
Die Kosten liegen hier etwas höher, jedoch spart 
man sich die Kosten für eine Kreditversicherung.
Im Factoringverfahren, der Vorfinanzierung und 
Delkredereübernahme durch den Factor bedeu-
tet der Forderungsverkauf gleichzeitig den Über-
gang der erwähnten Risiken auf den Factor. 

■ Rainer Gräfe •  finance@wiass.com
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Mindestlohngesetz (MiLoG)

Im WIASS aktuell 01-2015 berichteten wir in 
dem Artikel „Gesetzes-Gefährdungen“ über 
Risiken durch das MiLoG. Zwischenzeitlich hat 
fast jeder Anbieter entsprechende Produkte im 
Rahmen des Rechtsschutz entwickelt.

Gerne erstellen wir Ihnen auf Anfrage passen-
de Vorschläge.

Cyber-Versicherungen – Umfassender Versicherungsschutz 
für die IT-Systeme Ihres Unternehmens 

UMFASSENDER VERSICHERUNGSSCHUTZ FÜR DIE IT-SYSTEME

Kurz & Aktuell

Vernetzung birgt Risiken

Mit steigender Vernetzung der Welt und 
immer wichtiger werdender Digitalisierung 
von Geschäftsprozessen wachsen nicht nur 
die Chancen, sondern auch die Gefahren 
für Unternehmen. Sie sind heute so anfäl-
lig wie nie zuvor, wenn es um den digitalen 
Diebstahl von Daten geht. Immer mehr Un-
ternehmer werden sich der Gefahren und 
Risiken bei der Nutzung von Datenverarbei-
tung und Datenspeicherung bewusst, meist 
ist die digitale Datenverarbeitung jedoch 
von essentieller Bedeutung für den Erfolg 
des Unternehmens.

Jeder ist angreifbar

Mittlerweile ist jeder mit dem Internet ver-
bundene Nutzer angreifbar. Hackerangriffe 
haben sich bisher nicht nur gegen Soft- und 
Hardwareunternehmen (z. B. Sony) oder On-
linehändler (z. B. Amazon) gerichtet, selbst die 
NATO und der Deutsche Bundestag waren be-
reits betroffen. 

Experten schätzen Millionenschäden

McAffee schätzt die Vermögensschäden von 
Unternehmen allein in Deutschland auf 50 Mil-
liarden Euro. Nach einheitlichen Aussagen von 
IT-Sicherheitsexperten weltweit heißt es, dass 
den Gefahren aus den Risiken der Nutzung 
von Internettechnologien mit keinerlei Maß-
nahmen ausreichend vorzubeugen ist. 

Immer neue Ziele

Heute gibt es nur noch zwei Arten von Nutzern. 
Solche, die bereits Opfer einer Attacke oder 
eines Angriffs geworden sind und jene, die 
es in Zukunft noch treffen wird. Insbesondere 
mittelständische Unternehmen werden immer 
häufiger zum Ziel von Angriffen, da Sicher-
heitsprogramme zwar vorhanden sind, diese 
jedoch meist leichter zu umgehen sind, als die 
Sicherheitssoftware von Großunternehmen.

Häufigste Ursachen

Die häufigsten Ursachen für Systemausfälle 
oder Systembeschädigungen, wie Datenver-
lust, sind insbesondere Denial of Service At-
tacken. Diese sollen gezielt ein System zur 
Überlastung führen. Weiterhin gibt es willkür-
lich verteilte Schadsoftware, wie Malware, Tro-
janer und Viren. Einige Unternehmen, wie zum 
Beispiel IT-Dienstleister, können die finanziel-
len Schäden, die aus Ansprüchen von Dritten 
entstehen, teilweise über ihre Haftpflicht-Versi-
cherung absichern. Dies funktioniert allerdings 
nur, sofern hier auch eine fahrlässige Handlung 
oder ein Verschulden von Seiten des Unter-
nehmens vorliegt. 

Absicherung von Vermögenswerten

Die aktuellen Cyber-Policen sollen vor den Ko-
sten von Datenverlust, entgangenen Gewin-
nen und Betriebsunterbrechung in Folge von 
Systemausfällen sowie Informationskosten der 
Kunden schützen. Mit einer Cyber-Versiche-
rung sollen Vermögenswerte, insbesondere in 
Form von Daten und geistigem Eigentum, ge-
schützt werden. Diese Cyber-Policen dienen 
also nicht nur als Ergänzung zur Haftpflicht-
Versicherung, sondern sichern eigene Sach-
werte zeitgemäß ab.

Versicherte Kosten

Versicherbare Kosten im Rahmen der Eigen- 
sowie Drittschäden sind insbesondere die 
Benachrichtigungskosten für Kunden, dass 
es in Ihrem Unternehmen zu einer Daten-
schutzverletzung oder zu einer Erpressung 
in diesem Zusammenhang gekommen ist. 
Zudem sind die Kosten für Sachverständige, 
Gutachter und für spezielle IT-Forensiker, wie 
z. B. über die Württembergische Cyber-Police, 
versicherbar. Darüber hinaus kommen einige 
Versicherer sogar für die Kosten eines qualifi-
zierten Krisenmanagements, die PR-Beratung 
und sogar für Belohnungskosten zur Ergrei-
fung von Tätern auf.

Cyber-Haftpflicht

Deckung besteht in der Abwehr unberechtigter 
sowie der Befriedigung berechtigter Schaden-
ersatzansprüche im Anschluss an einen ziel-
gerichteten Cyber-Angriff, einer Datenschutz- 
oder Vertraulichkeitsverletzung, Rechtsverlet-
zungen durch digitale Kommunikation oder 
infolge der Verletzung von Kreditkarten-Daten-
sicherheitsstandards. 

Betriebsunterbrechungen

Bei einer Betriebsunterbrechung infolge von 
Netzwerkeingriffen, behördlichen Stilllegungs-
verfügungen wegen Datenschutzverletzungen, 
Bedienungsfehlern oder technischen Störun-
gen übernimmt der Versicherer den entgan-
genen Gewinn. Kosten werden unter anderem 
übernommen für Betriebsunterbrechungs-
schäden und Wiederherstellungsaufwand im 
Falle der Nichtverfügbarkeit der Systeme.

Individuelle Risikoanalyse

Haben Sie Interesse an einem Angebot zur 
Cyber-Police? Gerne werden wir Ihre indivi-
duell zu versichernden Risiken gemeinsam mit 
Ihnen analysieren und Ihnen ein speziell auf Ihr 
Unternehmen zugeschnittenes Angebot unter-
breiten.

■ Simon Sturm
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 AUSBILDUNG BEI DER WIASS SICHERHEITSVORSCHRIFTEN & VERSICHERUNGSSCHUTZ

Wie bereits berichtet, hat unsere Mitarbeite-
rin der Kfz-Abteilung und ehemalige Auszu-
bildende, Frau Lena Hösl, ihre Berufsausbil-
dung zur Kauffrau für Versicherungen und 
Finanzen mit dem Ergebnis 1,0 bestanden.

Zwischenzeitlich wurde bekannt, dass Lena 
Hösl in ihrer Berufssparte von insgesamt 933 
Prüfungsteilnehmern/-innen das beste Prü-
fungsergebnis in ganz Bayern erzielt hat. Dafür 
wurde sie wiederum von der IHK Regensburg 
geehrt.

Wir gratulieren Frau Hösl nochmals zu diesem 
herausragenden Ergebnis.

Lena Hösl – 
bester Lehrabschluss 
bayernweit

(v.l.) Ausbildungsleiter Thilo Röhrer, Lena Hösl, IHK-Geschäftsstellen
leiter Johann Schmalzl, Vorstand Robert Ostermann

Von behördlichen Sicherheitsvorschriften 
und Ihrem Versicherungsschutz für
Betriebseinrichtung und Gebäude ...

Verordnungen

In kaum einem anderen Land der Erde gibt 
es so viele gesetzliche Bestimmungen wie 
in Deutschland. Was uns einerseits „auf die 
Nerven“ geht, hat aber andererseits auch 
Vorteile:

Unser aller Miteinander ist grundsätzlich gut 
geregelt. Allerdings: Nicht einmal jeder Behör-
denbedienstete kennt jede existierende Sicher-
heitsvorschrift – wie soll sich „Otto Normalbür-
ger“ da stets korrekt verhalten? Kennen Sie die 
Garagenverordnung Ihres Bundeslandes? Die 
BGV A3-Prüfung? Nur wenige werden nun hef-
tig nickend ein überzeugtes „Jawohl!“ von sich 
geben können.

Verständlicherweise setzen Versicherer ein re-
gelkonformes Verhalten für die Leistung im 
Schadensfall voraus. Verletzen Sie also eine ge-
setzliche Vorschrift, so kann sich daraus für den 
Versicherer das Recht zur Kürzung der Scha-
denszahlung ergeben – im Extremfall sogar bis 
auf 0 % des Schadens.

Bemühen wir zur Veranschaulichung eine Re-
gel einer Garagenverordnung. Diese besagt, 

dass in Kleingaragen bis 100 m² außerhalb von 
Fahrzeugen max. 200 Liter Diesel bzw. 20 Liter 
Benzin in dicht verschlossenen, bruchsicheren 
Behältern aufbewahrt werden dürfen. Kommt 
es nun durch einen Kurzschluss in einer Lei-
tung zu einem Brand, der durch eine größere 
als die erlaubte Menge Kraftstoff  beschleunigt 
wird, kann der Versicherer die Leistung kürzen. 
Greift das Feuer auf das Betriebsgebäude über 
und die Entschädigung wird nur um 50 % ge-
kürzt bzw. gequotelt, haben Sie schnell einen 
sechsstelligen Betrag, den Sie selbst aufbrin-
gen müssen. Die Rechtsprechung der Vergan-
genheit bestätigt solches Vorgehen in ihren 
Entscheidungen. 

Die Gefahr, aus reiner Unkenntnis einer Bestim-
mung Einschnitte hinnehmen zu müssen, kann 
zwar nicht für jeden Fall aus der Welt geschafft 
werden – minimiert werden kann sie aber sehr 
wohl. 

Gehen Sie kein Risiko ein und beachten Sie 
die behördlichen Vorschriften!

■  Thilo Röhrer
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